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Der neue SG-Torhüter Thorbjörn Bergerud will sich in Flensburg weiterentwickeln und an seinem eigenen Stil feilen

Von Jan Wrege

FLENSBURG Torbjörn
Bergerud muss

schmunzeln. „Klar, das ist ein
bisschen Verschwendung“,
sagt der 1,99 Meter große
und 107 Kilo schwere Mo-
dellathlet. Er ist Handballer
und Linkshänder – und spielt
im Tor statt mit diesen Gar-
demaßen im Rückraum.
Jetzt unternimmtderVize-

Weltmeister mit der SG
Flensburg-Handewitt ein
Abenteuer. Die spannendste
Neubesetzung beim deut-
schen Meister betrifft die
Torhüterposition mit gleich
zwei neuen Akteuren. Es gilt,
die großen Fußstapfen von
Mattias Andersson auszufül-
len und ein ebenso gutes Ge-
spann zu installieren, wie es
der Schwede mit Kevin Möl-
ler gebildet hatte. EinTeil der
Lösung heißt Torbjörn Ber-
gerud.
„Ich hatte verschiedene

Optionen, aber mein Bauch-
gefühl sagte mir, dass es
Flensburg sein soll. Das fühl-
te sich richtig an, das passt zu
mir“, sagt gerade 24 Jahre alt
gewordene Norweger, der
sich auch bei anderen Verei-
nen umgesehen hatte, unter
anderem in Paris. Nachdem
sein Stern bei der WM 2017
aufgegangenen war, wurde
Bergerud vonmehrerenTop-
vereinen umworben.
Er betritt anders als sein

künftiger Mitstreiter im SG-
Tor Neuland. Während Ben-
jamin Buric in Wetzlar be-
reits Bundesliga-Erfahrung
gesammelt hat, spielte Ber-
gerudbeiTeamTvisHolsteb-

ro in der dänischenLiga.Nun
wird alles anders, darüber ist
sich der jungeKeeper imKla-
ren. „Im dänischen Fernse-
hen habe ich ab und zu Bun-
desliga-Spiele gesehen, und
Steinar Ege hat mir viel er-
zählt“, sagt Bergerud. Der
heutige Torwarttrainer der
norwegischen National-
mannschaft konnte seinem
Schützling berichten, wie
sich Bundesliga beim VfL
Gummersbach und beim
THW Kiel anfühlt. Aus allem
reimt sich Bergerud zusam-
men: „Es wird hart, hier zu
spielen. Alles ist intensiver,
die Erwartungen sind riesig.“
SchonderMedientag inder

Flens-Arena mit der Produk-
tion von Fotos und Filmen

für unterschiedlichste Zwe-
cke, Interviews und etlichen
weiteren Pflichten gab ihm
einen Eindruck, wie es bei ei-
nem europäischen Spitzen-
club zugeht. „In Dänemark
waren wir mit allem in einer
Stunde durch“, erzählt Ber-
gerud.
Als Stammtorhüter beim

TeamTvisHolstebrohatBer-
gerud eine überragende Sai-
sonhinter sich.DasHalbfina-
le der dänischen Meister-
schaft hat der Club knapp
verpasst, gewann aber den
dänischen Pokal nicht zu-
letzt dank Bergerud, der
beim Final4 auf eine Quote
von 42 Prozent gehaltener
Bälle kam. In der Liga lag sei-
ne Quote bei ebenfalls her-

vorragenden 37 Prozent, in
der Meisterschaftsendrunde
kam er auf 39 Prozent.
Nunwill er sich in der Bun-

desliga und in der Cham-
pions League beweisen und
sich auch gegen heftige inter-
ne Konkurrenz Spielanteile
erobern. „Wichtig ist, dass
das Team gewinnt. Du musst
ein guterMannschaftsspieler
sein. Aber ich wäre sicher
nicht zufrieden,wenn ich im-
mer nur ein paar Minuten
oder gar nicht spiele“, sagt
Bergerud. Benjamin Buric
vermag er noch nicht einzu-
schätzen. „Ein netter Typ,
mehr kann ich eigentlich
nicht sagen“, meinte er nach
den ersten Tagen des Ken-
nenlernens.

Ursprünglich wollte Ber-
gerud Fußballprofi werden,
erst mit 15 Jahren entschied
er sich endgültig für den
Handball, ein Jahr später da-
für, nur noch im Tor zu spie-
len und nicht mehr auf
Rechtsaußen.
Ein Vorbild im Kasten hat

er nicht direkt. „Es gibt so
viele gute Torhüter. Ich neh-
me etwas von vielen und ver-
suche, mir meinen eigenen
Stil zusammenzubauen“,
sagt Bergerud. Er arbeite mit
einer Mischung aus Instinkt
und Information. Natürlich
hat er von Andersson gehört,
der mit einem riesigen Vi-
deoarchiv die gegnerischen
Schützen akribisch studiert.
Auch Bergerud nutzt die
Wurfbilder, bevorzugt aber
die kompaktere Form: „Stun-
denlangVideogucken tutmir
nicht so gut“, meint der 24-
Jährige. Er setzt vor allem
seineMaße ein: „Ich bin viel-
leicht nicht der Schnellste,
aber ich kann mit meinem
Körper viel vom Tor abde-
cken.“
Sein Trainer Maik Machul-

la ist schon jetzt zufrieden
mit seiner Wahl. „Torbjörn
ist sehr beweglich, physisch
auf gutem Niveau und er
strahlt eine schöne Ruhe aus.
Er ist ein typisch skandinavi-
scher Torhüter, sehr gut aus-
gebildet. Er arbeitet gut mit
der Abwehr, ist aber auch
stark bei freien Würfen“, be-
schreibt der SG-Coach den
jungen Mann mit der Num-
mer 30 – die keineswegs be-
deuten soll, dass er den An-
spruch, erste Wahl zu sein,
freiwillig aufgibt.

Torbjörn Bergerud: „Ich kann mit meinem Körper viel vom Tor abdecken.“ FOTO: IAJ

HARRISLEE Die Handballe-
rinnen des TSV Nord Harris-
lee haben ihr zweites Vorbe-
reitungsturnier binnen sie-
ben Tagen gewonnen – und
ihren Trainer zufrieden ge-
stellt. „Es war wieder ein gu-
tes Turnier, in dem die ganze
Mannschaft Spielpraxis be-
kommen hat“, freute sich
Coach „Shorty“ Linde.
Gegen Drittliga-Wieder-

aufsteiger TSG Wismar zum
Turnierauftakt überzeugten
die Gastgeberinnen mit star-
kem Deckungs- und Torhü-
terspiel, lag zur Pausemit 9:4
in Front und ließ in der In-
tensitätnichtnach–amEnde
stand ein 23:9. Zweiter Geg-
ner des Zweitliga-Aufsteigers
war der TSV Alt Duvenstedt
ausderSH-Liga.UnddasLin-
de-Team zeigte, dass es aus
dem Halbfinale im Landes-
pokal gelernt hatte. Damals
hatte man die Gäste nach ei-
ner klaren Führung gewäh-
ren lassen. Der Außenseiter
hatte den späteren Pokalsie-
ger gehörig geärgert. Doch
vorallemdieNord-Defensive
stellte Alt Duvenstedt dies-
mal vor schier unlösbarePro-
bleme.NurzweimagereTore
gelangen dem SH-Ligisten in

den ersten 20 Minuten, die
Harrisleerinnen gewannen
schließlich mit 20:7.
Das letzte Spiel war ein

echtes Finale, da auch der SV
Henstedt-Ulzburg seine bei-
den Partien zuvor für sich
entschieden hatte. Nord traf
dabei auf hoch motivierte
„FrogLadies“, die sich für die
herbe 14:33-Pleite der Vor-
woche rehabilitieren woll-
ten.Undbiszum7:6, gutzwei
Minuten vor der Pause, war
die Partie offen. Im zweiten
Durchgang blieb es bis zum
12:9 spannend, dann brach-

ten vier Tore in Folge den
TSV Nord Harrislee endgül-
tig auf die Siegerstraße.
„Wir haben in dem Spiel zu

viel liegen gelassen, aber wir
haben auch viel experimen-
tiert“, bilanzierte Linde. jös
Ergebnisse: TSV Nord Harrislee –
TSG Wismar 23:9, SV Henstedt-
Ulzburg–TSVAltDuvenstedt18:11,
Henstedt-Ulzburg – Wismar 23:12,
Harrislee – Alt Duvenstedt 20:7,
Wismar – Alt Duvenstedt 22:13,
Harrislee – Henstedt-Ulzburg
21:16.
Tabelle: 1. TSV Nord Harrislee
64:32 Tore/6:0 Punkte, 2. SV Hen-
stedt-Ulzburg 57:44/4:2, 3. TSG
Wismar 43:59/2:4, 4. TSV Alt Du-
venstedt 31:60/0:6.

Ungestört: Nord-Zugang Alina Krey beimWurf. FOTO: DEWANGER

FLENSBURG Machen sie
es nochmal? 2013 standen
die Footballer der Flens-
burg Sealords zum bislang
letztenMal in denPlayoffs
der Oberliga Nord und
wurden mit einem 12:8-
Sieg gegen die Göttingen
Generals schließlichMeis-
ter. Die Flensburgermuss-
ten damals auswärts ran,
da sie gegen die Hamburg
Swans in Flensburg zuvor
6:7 verloren hatten.
Auf ein Neues. Am Sonn-
tag (15 Uhr, PSV-Sport-
platz Westerallee) kom-
men die Hamburg Black
Swans zum Rückspiel
nach Flensburg, das Hin-
spiel in der Hansestadt
entschieden die Sealords
25:7 für sich.Das Ziel der
Fördestädter ist es, die
Saison als ungeschlagener
Tabellenführer zu been-
den. Das würde bedeuten,
dass sie das Playoff-Halb-
finale und das etwaige Fi-
nale in Flensburg bestrei-
ten könnten. Eine neuerli-
che Niederlage gegen die
„Schwäne“ käme da unge-
legen. Doch so weit ist es
noch nicht – nach dem
Spiel gegen Hamburg am
Sonntag muss der derzei-
tige Tabellenzweite (Kon-
kurrent Lübeck Seals hat
bereits zwei Spiele mehr
auf dem Konto) noch zum
Spitzenspiel nach Lübeck
reisen. Bis zum Saisonen-
de stehen noch zwei wei-
tere Partien auf demSpiel-
plan – das Hi- und das
Rückspiel gegen die Bene-
feld Black Sharks (26. Au-
gust/15. September). sh:z

FLENSBURG Kann losgehen:
Von heute bis zum Sonn-
abend richtet die Regattage-
meinschaft Fahrensodde
(RGF), der Zusammen-
schluss des Flensborg Yacht
Club (FYC) und der Segler-
Vereinigung Flensburg
(SVF), auf der Förde die In-
ternationale Deutsch-Däni-
sche Folkebootmeister-
schaft, kurz IDDM 2018, aus.
60 Boote sind lautMeldeliste
mit von der Partie.
Beide Vereine sind Mit-

glied im Deutschen Segler-
Verband, der Flensborg
YachtClub auch in derDansk
Sejlunion. Dadurch können
sowohl deutsche als auch dä-
nische Regatta-Events und
Meisterschaften vor Fah-
rensodde ausgetragen wer-
den. Gestern Abend stieg die
Eröffnungszeremonie in der
Halle der Klassikerwerft von
Robbe&Berking.
Auf den geselligen Abend

folgen vier spannende Wett-
kampftage auf der Flensbur-
ger Förde. Den ersten Start-
schuss gibt heute gegen 11
Uhr die Schirmherrin der
Deutschen Meisterschaft,

Oberbürgermeisterin Simo-
ne Lange, vom Startschiff
aus. Anschließend steigt die
erste Wettfahrt, die Bedin-
gungen für die nächstenTage
stimmen zuversichtlich.
Zwölf Rennen sind geplant,
mindestens zehn müssen ge-
segelt werden, damit der
Meisterschafts-Standard
auch erreicht wird.
Die Teilnehmer kommen

überwiegend aus Deutsch-
land und Dänemark, es sind
aber auch Boote aus Schwe-
den und aus Englandmit von
der Partie. Dabei sind amtie-
rende und ehemalige Deut-
sche und Dänische Meister,
mit Søren Kæstel aus Däne-
mark sogar der aktuelle
Gold-Cup-Gewinner (Welt-
meister). Am Freitag gibt’s
von 18 Uhr an Live-Musik im
SVF-Clubrestaurant in Fah-
rensodde. Die Siegerehrung
am Sonnabend mit der Ver-
leihung zahlreicher Sonder-
preise steigt beim FYC. sh:z

HUSUM Beim 32. CJ-
Schmidt-Hafentagelauf in
Husum legten mehr als 400
Läuferinnen und Läufer eine
oder mehrere schnelle Run-
den zwischenMarkt und Ha-
fenhinundgabendemVolks-
fest an der Nordsee die be-
währte sportliche Note. Im
Mittelpunkt der von der LAV
Husum ausgerichteten Tra-
ditionsveranstaltung stand
der 10-km-Hauptlauf. Als
Champions des Tages durf-
ten mit Karen Paysen und
Pascal Dethlefs zwei bekann-
te Größen der regionalen
Laufszene jubeln. Die Lan-
genhornerin Paysen gewann
in 38:51 Minuten vor der
Kielerin Ronja Schuldt
(42:33) und Daniela Prüß
vom Borener SV (44:05).
„Mit der Zeit bin ich sehr zu-
frieden“, bilanzierte Pascal
Dethlefs (LG Flensburg)
nachdem er das Rennen in
starken 32:17 Minuten für
sich entschieden hatte. Auf
der 2,66 km langen Hafen-
tagsrunde waren Dorina
Schmidt (10:31) und Fabian
Rieck (TSV Lindewitt/10:40)
die schnellsten Läufer. npb

Instinkt und Information

Nord-Frauen erneut erfolgreich

Sealords wollen
an die Spitze

Nachr ichten

Doppel-Meisterschaft
der Folkeboote

Hafentage-Lauf:
Pascal Dethlefs
siegt souverän
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